
Einführung

Die Unterrichtseinheiten stellen die Friedensbewegung als soziale, politische und historische Bewegung dar. Sie 
verbinden also thematisch, didaktisch und methodisch die Fächer Gemeinschaftskunde und Geschichte. 

Die Einheiten beziehen sich von der Sache her, nämlich der Friedensbewegung, nicht nur auf das Bundesland 
Baden-Württemberg, sondern auf alle Bundesländer. Doch weil sie in Baden-Württemberg gefördert und heraus-
gegeben werden (und weil es viele Unterschiede zwischen den Lehrplänen in den Bundesländern gibt), beziehen 
sie sich von den Grundlagen her auf Schule und Unterricht in Baden-Württemberg. Doch weil es auch viele 
Gemeinsamkeiten zwischen den Lehrplänen gibt, sind sie in der Regel ohne Weiteres in anderen Bundesländern 
einzusetzen. 

Die Grundlagen der Einheiten bilden also die noch gültigen baden-württembergischen Bildungspläne Werk-
realschule/Hauptschule (2012), Realschule und Gymnasium (jeweils 2004). Die schon entwickelten Bildungspläne 
2016 sind noch nicht gültig und abgeschlossen. Doch die hier betroffenen Inhalte und Ziele der alten Pläne wer-
den in den neuen Plänen in der Regel bestätigt. Darüber hinaus werden die fachbezogenen Leitgedanken durch 
fachübergreifende Leitperspektiven ergänzt. Hier wird die Leitperspektive der Bildung für nachhaltige Entwicklung 
verankert und diese durch den Zielbegriff Friedensstrategien konkretisiert. 

In allen Schulformen sind das soziale Lernen und die politische Bildung in einen gesellschaftswissenschaftlichen 
Fächerverbund integriert. Dieser heißt in der Werkrealschule „Welt – Zeit – Gesellschaft“ und umfasst die Fächer 
Gemeinschaftskunde, Erdkunde, Geschichte; in der Realschule heißt er „Erdkunde – Wirtschaftskunde – Gemein-
schaftskunde“ und im Gymnasium „Geographie – Wirtschaft – Gemeinschaftskunde“. In allen Fächerverbünden 
ist das Thema „Frieden“ ein Thema der Jahrgangsstufe 9/10, im Gymnasium darüber hinaus auch noch in der 
Kursstufe.

Die Einheiten befassen sich mit der Friedensbewegung, ihren wichtigsten Inhalten und Wirkungen sowie ihrer 
Geschichte seit dem Ende des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart am Beginn des 21. Jahrhunderts. Es sind vier 
modulare Einheiten geplant, alle gehen aus von der Biografie einer Persönlichkeit der deutschen Friedensbewe-
gung und führen hin zu der Erarbeitung eines Überblicks über diese oder ähnliche Persönlichkeiten sowie ihrer 
wichtigsten Fragen und Antworten. In dieser Einheit geht es um Sonnhild (*1941) und Ulrich Thiel (1943-2014) 
und ihre Arbeit für Kriegsdienstverweigerung, gegen „Nachrüstung“ (Menschenkette Stuttgart-Ulm) und für ge-
waltfreie Konfliktbearbeitung. 

Auch wenn die Wehrpflicht ausgesetzt ist, ist sie noch ausdrücklich genannter Inhalt des Fächerverbundes WZG 
der Klassen 7, 8 und 9 des gültigen Bildungsplans Werkrealschule. Das gilt nicht nur für diese Wehrform (die in 
Deutschland inzwischen geschichtlich geworden ist, doch in anderen Staaten noch nicht), sondern auch für die 
Kriegsdienstverweigerung, für die Bundeswehr sowie für die Vereinten Nationen (die nach wie vor wichtig sind). 
Gewalt, Rüstung und Krieg sind noch immer Kernfragen der Gesellschaft und damit auch Gewissensfragen des 
Einzelnen. Der Bildungsplan Realschule gibt für die Klassen 9/10 die verpflichtende Kooperation zwischen dem 
Fächerverbund EWG und dem Fach Geschichte zu den Themen Friedens- und Zukunftssicherung in der Einen Welt 
sowie Kriege – gewaltsame Austragung von Konflikten zwischen Staaten vor. Ähnlich fordert auch der Bildungsplan 
Gymnasium einerseits die Kooperation der Fächern GWG mit dem Fach Geschichte und andererseits in Klasse 
10 die Kompetenz, Aspekte zur Sicherung des Weltfriedens zu kennen und zu beurteilen sowie in den zwei- bzw. 
vierstündigen weiterführenden Kursen sicherheitspolitische Herausforderungen und Lösungsversuche, sicherheitspo-
litische Leistungen von Allianzen und internationalen Organisationen sowie humanitäre Interventionen zu bewerten. 

Die Einheit gliedert sich in Unterrichtsverlaufsplanungen und Lehrmedien (Arbeitsblätter o.Ä. sowie Verweise auf 
ähnliche Materialien und Medien), die sich natürlich gegenseitig ergänzen. Die Verlaufspläne sind der Kürze und 
Klarheit wegen als Dialoge aus Impulsen des/der Lehrer_in (L) und Reaktionen der Schüler_innen (SuS) skizziert, 
die natürlich nicht genau umzusetzen sind, sondern nur als möglicher roter Faden dienen sollen und können. Die 
Arbeitsblätter enthalten in der Regel ein (Text-)Material und eine klare Arbeitsaufgabe für die Schüler_innen. Es 
sind etwa dreimal zwei Stunden, die entweder als kurze Reihe oder einzeln durchgeführt werden können. Für den 
ersten Teil sind zwei Einzelstunden sinnvoll, zwischen denen die SuS für ihre Rollen im Rollenspiel weiter nachlesen 
oder sich vorbereiten können, für den zweiten und dritten Teil ist je eine Doppelstunde sinnvoll. 

DFG-VK: Thiel 2 



I Kriegsdienstverweigerung

L fragt SuS: Was besagt „Frieden schaffen ohne Waffen“? 

SuS äußern vermutlich: Friedensbewegung (80er Jahre), Abrüstung (Atomwaffen)…

L fragt SuS: Wer hat das (zuerst) gesagt?

SuS äußern vermutlich nichts (Richtiges).

L löst auf: 

Ulli Thiel (1943-2014), Pädagoge (hauptberuflich an der Erich-Kästner-Schule für hörgeschädigte und sprach-
behinderte Kinder Karlsruhe) und pazifistischer Aktivist (mit seiner Frau Sonnhild Thiel nebenberuflich Landesge-
schäftsführer der Deutschen Friedensgesellschaft – Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen Baden Württemberg) 

L führt ein:

„Frieden schaffen ohne Waffen“ bedeutet „Frieden schaffen ohne Waffen-Dienst“, d.h. Kriegsdienstverweigerung. 
Ulli Thiel verweigerte den Kriegsdienst und beriet Tausende Kriegsdienstverweigerer. KDV ist ein genau geregeltes 
rechtliches Verfahren in Deutschland.

SuS lesen Materialien zu KDV

DFG-VK: Thiel 3 




















